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Bekanntmachung.
ES wird hikmit zur Kenntnis der beteiligten Bezirks-

an gehörigen gebrockt , daß die diesjährige ordentliche BezirkS-
Versammlung der Norddeutschen HagelverfichernngSgesellschast
für de« Schwarzwaldkreis am Mittwoch den 12 . Dez . ds.
IS . Mittags 12 Uhr in Rottweil im Saale der Liederhalle
staatfindet.

Die bei der genannten Gesellschaft versicherten Land¬
wirte des Beznks werden zur Teilnahme an der Versamm¬
lung aufgefordert.

Nagold,  den 21 . Novbr . 1900.
K . Oberamt . Ritter.

Die Vorgänge in China.
Alle neueren Nachrichten berechtigten zu der Annahme,

daß es nun endlich doch gelingen wird , die Dinge in ein
anderes Fahrwasser zu bringen . Seit der Einigung der
Vertreter der Großmächte in Peking über den Umfang und
Inhalt der an die chinesische Regierung zu richtenden
Forderungen ist die ganze Lage in Ostafien , wie es auch
die deutsche Thronrede mit Genugthuung hei vor hob , in er¬
freulicher Weise geklärt . ES braucht kaum lesonders darauf
hingewiesen zu werden , daß bei Verhandlungen von acht
Mächten die Schwierigkeiten , die sich einer Einigung ent-
gegenstellen , stets sehr große sind . Einen um so be-
friedigender «« Eindruck mußte daher das erzielte Resultat
auf die öffentliche Meinung machen . Pessimistischen Be¬
merkungen einzelner Zeitungen gegenüber , die sich gegen
die „lange Dauer " der Verhandlungen richten , hebt die
Post sehr richtig hervor , daß die eigentlichen Verhandlungen
mit China überhaupt noch gar nicht begonnen haben.
Von Aussichtslosigkeit oder Resultatlosigkeit kann also bis
jetzt jedenfalls nicht die R ede sein.

Um den Willen der Mächte der chinesischen Regierung
gegenüber auch in der Form als einen durchweg einheit¬
lichen erscheinen zu lassen , werden jetzt die Beschlüsse der
Vertreter den betreffenden Regierungen unterbreitet , die
jene Vereinbarung noch einer Redaktion unterziehen werden.
Dieser Schritt war nötig , weil die Einigung der Gesandten
dem bestehenden Usus gemäß , zunächst nur für diese selbst
gelten kann . Da möglicherweise , was übrigens noch nicht
sicher ist, einer Kollektivnote der Vorzug vor identischen
Noten gegeben werden könnte , so müssen die einzelnen
Kabinette in solchem Fall selbstverständlich den Wortlaut
der Uebereinkunft genau fefistellen . Diese diplomatischen
Bräuche können , wie die Verhältnisse liegen , in keinem Fall

Nagold, Donnerstag de« 22. November

übergangen werden . Deshalb braucht man aber durchaus .
nicht näie Schwierigkeiten zu befürchten . Die bisherigen s
Beratungen find von den Vertretern in Peking nach den
Weisungen ihrer Regierungen geführt worden . Es ist
also klar , daß kein Gesandter irgend etwas selbständig , d. h.
ohne Zustimmung seines Kabinetts , beschlossen haben kann.
So bleiben eben nur noch gewisse Formalien zu erfüllen,
die sich nicht auf eine Aenderung des bestehenden Programms
beziehen.

Eine Verzögerung ist schon deshalb nicht zu erwarten,
weil die Mehrzahl der Regierungen ein Interesse daran
hat , die Friedrnsverhandlungen bald beginnen zu sehen.
WaS die Vereinigten Staaten von Nordamerika anlangt,
so war zwar von einem Teil der Presse des In - und
Auslandes behauptet worden , daß man in Washington
wieder einmal eine Sonderstellung einzunehmen gedenke.
Die Nachrichten der letzten Tage ließen jedoch deutlich er¬
kennen , wie auch dort der Drang , sich auf dem Boden der
gemeinsamen Aktion zu halten , immer mehr an Raum ge¬
winnt . Nach den Aeußerungen des Staatssekretärs Hay
ist in dieser Hinsicht das best« zu hoffen . Conger soll be¬
reits im Besitz der Zustimmung zu den Beschlüssen der
Gro ßst aten sein. __

Deutscher Leichstag.
Berlin,  20 . Nov . Das Haus ist gut besucht. Graf Balle¬

strem  eröffnet die Sitzung um 2 /̂. Uhr. Fortsetzung der ersten
Beratung der Chinavorlage.

Bassermann (nlb .) erklärt : Wir erkennen nicht an, daß die
Haltung der Missionare Grund zn Ausschreitungen der Chinesen
gegeben habe. Die Reformversuche des chinesischen Kaisers riesen
die reaktionäre Bewegung hervor . Bei den Abschiedsfeiern Walder-
sees und der Truppen gingen vielleicht die Wogen des Patriotis¬
mus zu hoch. Es versöhnte uns dann das energische, thatkräftige
Vorgehen . Die maßlose Kritik der Sozialdemokraten hat im Volk
keine Resonanz gefunden . Die Ernennung Waldersees war ein
schöner Erfolg der deutschen Politik . Die „Hunnenbriefe - , die wohl
größtenteils echt sind, enthalten zweifellos manche Renommage.
Die Deutschen beteiligten sich nicht an den Plünderungeu in Tientsin
und Peking . Die Nichteinberufung des Reichstags
halten wir für einen schweren politischen Fehler.
Hatten die verb . Regierungen Furcht vor den oppositionellen Rednern?
Ueberseeische Politik kann nur gemacht werden mit dem Reichstag.
Die Neuformation ist eine BerletzungdesMilitärgesetzeS.
Darüber wird in der Kommission zu sprechen sein. Wahrung der
deutschen Ehre , der deutschen Rechte und Interessen , aber Achtung
vor der Volksvertretung möge der Zielpunkt der neuen Politik sein.

v . Levetzow (konservativ ) : Die konservative Partei billige
die Beratung der Vorlage in der Budgelkommissio « . Man habe
sich über die Nichteinberufung des Reichstags gewundert . Der
Unterschied zwischen einer nachträglichen Genehmigung und der
Erteilung der Indemnität erscheine etwas spitzfindig. Beides
komme auf eines hinaus . In den Soldatenbriefen liege zweifellos,
ihre Echtheit vorausgesetzt , viel Renommage . Die deutschen Sol¬
daten seien im allgemeinen viel zu gutmütig zur Begehung solcher
Grausamkeit.

Richter (freis . Vp .) : Wir find der Ansicht, daß eS unbedingt
notwendig war , im Augenblicke der Ermordung Kettelers sofort
eine militärische Machtentfaltung vorzunehmen . Die Uebernahm«
des Oberkommandos fei ein schwerer politischer Fehler gewesen.
Verschlimmert habe man die Sache durch daS Trara bei der Ab¬
reise Waldersees ; die ganze Politik werde in letzter Zeit theatralisch
und dekorativ gehandhabt . Die Zurückziehung der russischenTruppen
aus Petschtli und der amerikanischen, vielleicht auch der japanischen,
sei deutlich gewesen . Der gegenwärtige Kaiser erlaffe mehr öffent¬
liche Kundgebungen , als je einer vorher , offenbar um Stimmung
im Volke zu machen.

MO.

Hages - Hleuigkeiten.
Aus Ata-1 und La«-.

Nagold,  22 . November.
Vom Rathaus.  Eingeleitet wurde die gestrige

Gemeinderatssitzung mit der Weiterbehandlung der Be-
leuchtungSfrage tm alten SchulhauS.  Zur Er¬
örterung durch den Vorsitzenden , Gtadtschultheiß Brodbeck,
kommt die inzwischen eingegavgene Aeußerung des hiesige»
Elektrizitätswerks ; in derselben wird der JnstallationSpreis
von 16 ^ pro Lampe als nicht zu hoch gegriffen bezeichnet
und durch den Aufschlag der Materialien rc. begründet.
Zur Vorlage von Kostenberechnungen find die Stuttgarter
Firmen Fein u. W . Reißer aufgefordert worden , die aber
genau normierte Ueberschläge nicht einsandten , weshalb die¬
selben nicht berücksichtigt werden konnten . Ein weiteres An¬
gebot lag von Uhrmacher Günther » or, der die Anbringung
einer Lampe zu 13,50 übernimmt . Es wird beschlossen,
dieses Offert anzunehmen . Ein vertragsmäßiges Hindernis,
solche Arbeiten durch andere Geschäfte als das Werk ausführen
zu lassen , liegt für die Stadt nicht vor ; sie hat nur die Ver¬
pflichtung übernommen , den elektrischen Lichlstrom zu be¬
stimmten Sätzen zu beziehen . Dagegen ist , wie der Vor¬
sitzende weiter mitteilte , in dem Vertragsentwurf für private
Stromabnehmer eine Abmachung vorgesehen , die dem Werk
auch das Recht auf Einrichtung der Beleuchtungsanlage rc.
vorbehält . Gemeinderat Schaible befragte den Vorsitzenden,
ob auch eine Abbestellung des Stromes , die in letzter Zeit
häufig abends 5 Uhr eintrat , nach dem Vertrag zulässig
sei . Wie auS der Beantwortung zu entnehmen war , ist
in diesem Sinne nichts vereinbart . Vielmehr hat daS Werk
einfach die Verpflichtung , so viel Strom zu liefern , als
notwendig ist , um seine Abnehmer zu befriedigen . Aller¬
dings wird man , wie Hr . Gchaible noch hiezu bemerkte , ru
der Einwohnerschaft vernünftigerweise gegenwärtig Rück-
sichten walten lassen , da der außergewöhnlich niedere Waffer-
stand dem Werk nur «ine beschränkte Stromabgabe gestattet.
— Von der Straßenbauinspektion Calw sind an die Ge¬
meinden Nagold und Rohrdorf  Ausstellungen erlassen
worden wegen Erneuerung der Sicherheitspfosten
an der Staatsstraße . Eine Besichtigung durch Sradtbau-
meister Lang  ergab , daß von 300 Pfosten nicht weniger
als 170 abgefault find . Gtadtschultheiß Brodbeck  regte die
Beschaffung steinerner Sicherheitsmittel  an , die wegen
ihrer längeren Dauerhaftigkeit verhältnismäßig viel billiger
find . Auf der Herrenbergrr Straße kamen solche Steme
einschließlich des Versehens auf 2 Wegen Lieferung
dieser Steine findet eine Submission statt . — Ein Aus-
schreiben wegen Vermietung  des Finckh 'schen Gartens
blieb resultatlos ; es soll nächstes Frühjahr erneuert werden.
Ebenso wird der Verkauf des im Brandverficherungsanschlag
von 320 stehenden Finckh 'schen Geflügelhauses  be¬
schlossen , das vom Käufer eventuell noch bis 15 . März
n . I . am Ort belassen werden kann . — Auf Antrag von
Gtadtförster Weinland  soll die mit Dornhecken rc. be¬
wachsene und als Schafweide benützte Schlucht hinter dem
Bad Röthenbach  auSgerodet und zur Verschönerung des
Landschaftsbildes mit 40 — 50 kanadischen Pappeln  neu¬

Allerlei Rechtsbelehrimg.
(Fortsetzung .)

Reichsmilitärgericht.

Das am 1. Oktober 1900 in Berlin ins Leben getretene
Reichsmilitärgericht bildet genau so die oberste Spitze der
durch das Gesetz vom 1. Dez . 1898 für das ganze Reich
einheitlich geschaffenen Militärstrafgerichtsorduung wie das
Reichsgericht in Leipzig für die bürgerliche Rechtspflege . Eine
auch bürgerliche Kreise allgemein interessierende Abhandlung
bringt unter obigem Stichwort das soeben erschienene Lexikon
des deutschen Rechts (unter Mitwirkung von 18 hervorragenden
Fachmännern bearbeitet von Joseph Kürschner , Berlin 1900,
Herrn . Hillger , Lexikonformat , 2 eleg Bände Halbfranz M . 24,
Halbleinen M . 20 ), die wir mit gütiger Erlaubnis des
Verlages nachstehend wiedergeben , wobei nur die Paragraph¬
angaben des Gesetzes und die Verweise auf andere Artikel
des Lexikons fortgelaffen sind.

1 . Zuständigkeit . Das Reichsmilitärgericht ist, abgesehen
von den ihm anderweitig zugewiesenen Entscheidungen und
Geschäften , zuständig für die Behandlung und Entscheidung
über das Rechtsmittel der Revision.

2 . Der Sitz des Reichsmilitärgerichts ist Berlin . Für
den Kriegsfall kann der Kaiser den Sitz des Reichsmilitär¬
gerichtes oder einzelner Senate desselben verlegen.

3 . Präsident . An der Spitze steht als Präsident ein
General oder Admiral mit dem Range eines kommandierenden
Generals ; ihm steht die Leitung der Geschäfte zu ; an der

Rechtsprechung nimmt er nicht teil . Der Präsident wird
vom Kaiser ernannt und leistet beim Antritte seines Amtes
vor versammeltem Plenum folgenden Eid : „Ich schwöre bei
Gott , dem Allmächtigen und Allwissenden , die Pflichten des
Präsidenten des Reichsmilitärgerichts getreulich zu erfüllen.
So wahr mir Gott helfe ." Für die Fälle der Verhinderung
des Präsidenten bestimmt der Kaiser einen Stellvertreter.
Ein Mitglied des Reichsmilitärgerichts kann nicht Stell¬
vertreter des Präsidenten sein.

4 . Etatsmäßige Mitglieder des Reichsmilitärgerichtes.
Außer dem Präsidenten werden angestellt : 3 militärische
Mitglieder , und zwar 2 Generalmajors und 1 Oberst,
12 außeretatsmäßige militärische Mitglieder , 3 Senats¬
präsidenten , 12 Reichsmilitärgerichtsräte , 1 Obermilitär¬
anwalt , 3 Militäranwälte , 11 Obersekretäre , 12Kanzleisekretäre.
Zu Reichsmilitärgerichtsräten und Militäranwälten können
nur Juristen mit der Befähigung zum Richteramte ernannt
werden ; Zivilanwärter werden zu den Obersekretärstellen
nicht zugelassen . Zu dem vorstehenden Personale tritt noch
der für das bayerische Heer errichtete bayerische Senat,
zuständig für alle dem Reichsmilitärgericht zugewiesenen Ent¬
scheidungen und Geschäfte , welche das Urteil oder die Ent¬
scheidung eines bayerischen Militärgerichts oder die Entscheidung
oder Verfügung eines bayerischen Gerichtsherrn zum Gegen¬
stände haben , dessen Mitglieder (Präsident , Räte , Mililär-
anwalt , militärische Mitglieder ) vom Könige von Bayern
ernannt und von Bayem besoldet werden , also im Reichs¬
haushaltsetat nicht aufgeführt sind.

5 . Senate , a) Bildung . Beim Reichsmilitärgcrichte

werden im ganzen 4 (einschließlich des bayerischen) Senate
gebildet , deren jeder aus einem Senatspräsidenlen , der er¬
forderlichen Zahl von Räten und Offizieren besteht, d ) Die
Zuziehung von Hilfsrichtern an Stelle der Senatspräsidenlen
und Räte ist unzulässig . «) Den Vorsitz führt der rangältesre
Offizier ; der Senatspräsident leitet die Verhandlungen . Die
außerhalb der Hauptverhandlung notwendigen Verfügungen
werden von dem Senatspräsidenten erlaffen . 6) Beschluß¬
fassung . Die Senate beschließen und entscheiden in der Be¬
setzung von 4 militärischen und 3 juristischen Mitgliedern
mit Einschluß des Vorsitzenden . Sie beschließen und ent¬
scheiden in der Besetzung von 4 juristischen und 3 militärischen
Mitgliedern mit Einschluß des Vorsitzenden , wenn das
Rechtsmittel der Revision lediglich auf die Verletzung pro¬
zessualer Vorschriften , einer Vorschrift oder eines Rechts-
grundsatzes der allgemeinen bürgerlichen Gesetze gestützt wird,
o) Einholen einer Plenarentscheidung . Will ein Senat in
einer Rechtsfrage von einer früheren Entscheidung eines
anderen Senats oder des Plenums abwcichen , so rst über
die streitige Rechtsfrage eine Entscheidung des Plenums ein¬
zuholen . Dasselbe gilt , wenn ein Senat in einer die Aus¬
legung der bürgerlichen Strafgesetze betreffenden Rechtsfrage
von einer früheren Entscheidung der vereinigten Strafsenate
oder des Plenums des Reichsgerichtes abweichcn will . Die
Entscheidung der Rechtsfrage durch das Plenum ist in der
zu entscheidenden Sache bindend . Sie erfolgt in allen Fällen
ohne vorgängige mündliche Verhandlung . Vor der Ent¬
scheidung ist die Militäranwaltschaft mit ihren schriftlichen
Anträgen zu hören . Soweit die Entscheidung der Sache



bepflanzt werden. Alle hiefür erforderlich«» Vorbeding¬
ungen: guter Woldboden und Wafserzufluß find vorhanden.
AuS dem Erlös de- zu fällenden Holzes können voraus¬
sichtlich die Kosten der Neuonpflanzung gedeckt werden, so
daß für die Stadt keine Last daraus entsteht. — Auf dem
Wolfsberg ist ebenfalls eine neue Waldanpflanzung in
größerer Ausdehnung in Lusficht genommen. Etwa 30
Morgen Güter, die wenig Boden und Ertragswert besitzen
und daher auch die Feldbereinigung nicht lohnen, sollen zu
obigem Zweck von der Stadt aufgekauft werden, voraus¬
gesetzt, daß unter den jetzigen Besitzern eine Einigung zustande
kommt. Zunächst findet durch eine Kommission ein Augen¬
schein statt, worauf dann ein Preis für den Morgen angeseht
wird; den Besitzern bleibt eS dann überlaffen, unter sich
eine Verständigung zu Wege zu bringen. In einer der
nächsten Sitzungen wird die Angelegenheit weiter besprochen.

Neue Militärgerichtsbarkeit . Anläßlich der Durch¬
führung der neuen MilitärgerichtSorganisation, die uns daS
öffentliche Verfahren brachte, find in Württemberg
folgende MilitärgerichtSbehörden zur Aufstellung gekommen:
daS OberkrtegSgericht drS 13. (K. Württ.) ArmercorpS, sowie
daS Kriegsgericht der 26. Division(1. K. Württ.), beide in
Stuttgart , ferner daS Kriegsgericht der 27. Division(2.
K. Württ.) in Ulm und die Standesgerichte bei den Truppen,
teilen. Dagegen haben die Justiz-Abteilung deS KriegS-
ministeriumS, daS seitherige Oberkriegsgericht und Mtlitär-
revifionSgericht, nachdem diese Behörden ihre Geschäfte
abgewickelt haben, nunmehr zu bestehen aufgrhört. Sämt¬
liche militärgerichtliche UntersuchungSakten bis zum Jahre
1894 — ausgenommen die Kontumaeialakten— befinden
sich nunmehr bei dem OberkriegSgericht de- 13. (K. Württ.)
ArmercorpS.

Württ . Versicherungsanstalt . An Stelle deS schon
länger zum Vorstand der JagstkreiSregierung ernannten
Präsidentenv. Häberlen ist jetzt der Vortragende Rat im
Ministerium deS Innern v. Maginot mit der neuen
Eigenschaft als Regierungsdirektor zum Vorfitzenden deS
Vorstands der Württ. Versicherungsanstalt, der daS Bad
Röthenbach  gehört, berufen worden.

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften.
AuS dem Geschäftsbericht pro 1899 geht hervor, daß im
Vergleich mit dem Vorjahr die Unfallentschädigungen sich
um 124,16b̂ 70 iZ erhöht haben. Die Zahl der Renten¬
empfänger ist um 2072, die Umlagebriträge um 170,737̂
27 die RentenseststrllungS- und Schiedsgerichtskosten um
10,010 ^ 75 ^ und die allgemeinen Verwaltungskosten
um 3623 20H gestiegen. Im Jahre 189V ist wiederum
eine Zunahme der Zahl der bei den einzelnen BerufSgenoffen-
schaften angemeldeten Unfälle zu konstatieren. Im ganzen
kamen nämlich 1899 in Württemberg 4948 Unfälle zur
Anzeige gegen 4346 im Jahre 1898 und 4050 im Jahre
1897. Eine weitere Berechnung zeigt, daß 1899 bei der
Land- und Forstwirtschaft treibenden Bevölkerung in Württem¬
berg (mit Ausnahme der Staatsforstbetriebe) durchschnittlich
jeden Tag 9 rntschädigungSpflichtige Unfälle vorgekommen
find; ferner daß der tägliche Aufwand an Unfallentschädi-
gunpen für sämtliche im Rentengenuß stehenden Personen
2817 betragen hat.

Schwäbischer Sängerbund . Am letzten Sonntag
tagte die ordentlich« Generalversammlung deS Bundes
in Eßlingen ; vertreten waren ca. 100 Vereine durch etwa
250 Delegierte. Kommerzienrat Merkel begrüßte als Vor¬
fitzender die Anwesenden. In 3 Stunden wurde die TageS-
ordnung erledigt und zum größten Teil nach den Anträgen
deS Ausschusses angenommen. Beschlossen wurdeu. a. die
Eintragung deS Bunde- in das Vereinsregister. Zu diesem
Punkte hatte daS AuSschußmitglird Rechtsanwalt List, Vor¬
stand des Reutlinger LiederkranzeS. ein ausführliches Referat
erstattet, wornach eS für den Bund ersprießlich erschien,
durch die Erhebung zur juristischen Person die Rechtsfähigkeit
zu erlangen und bei dieser Gelegenheit zugleich die Satzungen
einer gründlichen Durchsicht zu unterziehen. In pietätvoller
Wesse wurde auch der drei verstorbenen Ehrenmitglieder,
Dr. Otto Elben, Prof. Wilh. Speidel, Ludwig Liebe(früher
Musikdirektor in Straßburg. Paris, London und Konstanz)
gedacht. Beifällig wurde die Mitteilung aufgenommen, daß
als besondere Ehrung zum deS 70. Geburtstag Prof. Christian
Burkhardt in Nürtingen zum Ehrenmitglied deS Bunde-
ernannt wurde. AuS den Berichten der Jahre 1899 und
1900 ist hervorzuhrben, daß der Bund 315 Vereine zählt,
gegen 294 im Jahre 1898; für das 1901 abzuhaltende
Lirderfest ist Hall in Aussicht genommen, der dortige
Mufikverrin will allem ausbieten, um da- Fest den früheren
ebenbürtig zu gestalten. Der seitherige Ausschuß wurde mit
Einstimmigkeit wiedergewählt.

Liebesgaben. Die Hauptsammrlstelle de- Württ.LandeS-
verrinS vom Roten Kreuz, das BankhausE. Hummel u.
To. in Stuttgart, expedierte gestern als vierte Sendung
in 8 Kisten»eiter «ingegangene Liebesgaben und Weih¬
nachtsgeschenk« für daS Ostasiatische Expeditionskorps.

eine vorgängige mündliche Verhandlung erfordert, erfolgt die¬
selbe durch den erkennenden Senat auf Grund einer erneuten
mündlichen Verhandlung, zu welcher die Beteiligten unter
Mitteilung der ergangenen Entscheidung der Rechtsfrage zu
laden find.

6. Die militärischen Mitglieder des Reichsmilitärgerichtes
sollen mindestens im Range der Stabsoffiziere stehen. Sie
werden vom Kaiser auf Vorschlag der Kontingentsherren auf
die Dauer von mindestens2 Jahren bestimmt und beim
Antritte ihres Richteramtes durch den Präsidenten vor ver¬
sammeltem Plenum beeidigt. Die Eidesformel lautet: , Jch
schwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwissenden, die
Pflichten eines Richters beim Reichsmilililärgerichte getreulich
zu erfüllen. So wahr mir Gott helfe."

Mötzingen , 19. Nov. Auf dem hiesigen Rathaus
fand heute die Abstimmung über eine zweite 383 Hektar
große Feldbereinigung statt. DaS Ergebnis war fol¬
gende- : Von 309 beteiligten Grundeigentümern mit 37,921
Mark Strurrkapital stimmten mit ja 27 mit 7955
Steuerkapital und mit nein 34 mit einem Steuerkapital
von 490 Nicht erschienen waren 248, die als zustimmend
zu betrachten find, mit einem Steuerkapital von 29,438
DaS Unternehmen wurde von dem die Verhandlung leitenden
Bezirksvorstand. Oberamtmann Wiegand t, sofort für be¬
schlossen erklärt. Hiemit wird rin Unternehmen geschaffen,
daS vortrefflich geeignet ist. unserer Landwirtschaft eine neue
Stütze zu geben. Als Vertreter derK. Zentralstelle war bei
den Verhandlungen OberregierungSrat Kreis anwesend.

Calw,  21 . Nov. (Korr.) Die Gemeinden Bad
Teinach. Schmiech und Oberkollwangen, feierten heute die
Einweihung der neuen Straße von Teinach nach
Oberkollwangen . die einen Baufwand von 165,000
erforderte, wovon der Staat 42,000^ leistete. Die Straße
wurde von Bauunternehmer Ka upp und Bauführer Stotz
in Bulach gebaut.

Neuenbürg,  20 . Nov. Der schon längere Zeit an
Schwermut leidende Bauer H. von Golmbach wurde im
Srunbacher Semeindewald erhängt aufgefunden.

Neuen  stein . 20. Nov. (Korresp.) Der in weiten
Kreisen bekannte Werkmeister und Steinbruchbrfitzer Hof¬
mann  dahier, der vor einiger Zeit in seinem Steinbruch
beim Sprengen von Felsen im Gesicht oerletzt worden war,
ist nun der schweren Verletzung erlegen..

Ulm.  21 . Nov. (Korr.) In der gestrigen Sitzung
der bürgerl. Kollegien gab Oberbürgermeister Wagner Be-
richt über den Einsturz am RathauSneubau . ES geht
daraus hervor, daß rin Verschulden der Bauleitung oder
drS BauunternrhmenSnoch nicht nachgewiesen ist; daS Er¬
gebnis der eingelritetrn Untersuchung muß noch abgewartet
werden. Der materielle Schaden beträgt etwa 1500
— Mit dem Durchbruch deS östlichen FestungSwallS
wird am 26. Nov. begonnen werden.

La»-tazsWatzle>.
Stuttgart , 21. Nov. DaS Zentrum hat beschlossen,

für Stuttgart-Stadt die Parole Zählkandidatur Gröber
auSzuqeben. — Die Konservativen treten für die Kandidatur
Gießler ein. — Die Wählerzahl in Stuttgart ist von
25.084 im Jahre 1895 auf 32,764 gestiegen, also um 30
Prozent.

Calw , 20. Nov. (Korresp.) Wie bestimmt verlautet,
soll Emil Georgii , Cigarrettenfabrikannt in Stuttgart,
als Bewerber der BolkSpartei um daS Landtagsmandat
auftreten.

Heilbronn,  21 . Nov. (Korresp.) Rechtsanwalt
Spröhnle von hier, der früher als Kandidat deS Zentrums
im Bezirk Neckarsulm genannt wurde, hat eine ihm ange¬
tragene Kandidatur de- Bundes der Landwirte im Bezirk
Heilbronn angenommen.

Mergentheim , 21. Nov. (Korresp.) In einer vor¬
gestern Abend stattgehabten Vertrauensmännerversammlung
der ZentrumSpartri wurde angesichts der vorliegenden
Verhältnisse unseres Wahlkreises beschlossen, von der Auf¬
stellung eines eigenen Kandidaten abzusehen und nur eine
Zählkandidatur Gröber aufzustellen.

Als Kandidaten wurden ferner noch aufgestellt: Böb-
lingen : Bierbrauereibefitzer Breitling (K. und D. P .,
B. d. L.); Mergentheim : Oekonomierat Spieß (B.d.L.)

Eerichtssaal.
Stuttgart,  20 . Nov. Wegen Fahnenflucht und

Betrug wurde der 25 Jahre alte Unteroffizier Johanne-
Dingler  von Kuppingen, OA. Herrenberg, von Beruf
Bäcker, von dem Kriegsgericht zu 10 Monaten 10 Tagen
Gefängnis, Degradation und Versetzung in die2. Soldaten-
klaffe verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin,  20 . Nov. Die Morgenblätter besprechen

in längeren Artikeln de» Verlauf der gestrigen Reichstags-
fitzung. Sie konstatieren einmütig, daß Graf Bülow sich
als Reichskanzler gut eingeführt hat. — Im Reichs¬
tag brachten die Abg. Gröber und Lerno mit Unter¬
stützung deS Zentrums einen Antrag auf Zahlung von
Anwesenheitsgeldern an die Mitglieder deS Reichstages
für die Dauer der Anwesenheit bei den Sitzungen deS
Reichstages und auf freie Fahrt ei». Ferner ging ein An¬
trag Armin -Hasse ein, brtr. den Erwerb und Verlust
der Reichs- und Staatsangehörigkeit mit dem Zwecke,
den Verlust derselben zu erschweren und den Wiedererwerb
zu erleichtern, sowie die Naturalisation der Ausländer zu
erschweren. — In der ReichStagSfitzung vom 14. November
waren von württ,mbergischen Abgeordneten folgende
anwesend: Braun, Gröber, Hegelmaier. Hieber. Kettner,
Kloß, Mauser, Schlegel, Schrempf. Von der Volkspartei
war kein einziger Abgeordneter zugegen. Von den badischen
Abgeordneten waren Blankenhorn, DrerSbach, Faller und
Schüler erschienen. — Don den Abgeordneten Paasche (nl.),
Röstcke-Deffau und Speck(Ztr.) ging wieder der Antrag
ein, welcher unter gleichzeitiger Herabsetzung der Steuer
für die kleineren und mittleren und entsprechende Erhöhung
für die größeren Brauereien  die Anwendung von
Surrogaten zur Vierfabrikation außer für den Erport
verbieten und nur für eine UebergangSzeit, drei Jahre, den
deklarierten Zusatz von Stärkezucker, Stärkesirup und Zucker-
coulrur gestatten will.

Berlin, 20. Nov. AuS Cronberg wird unterm
heutigen gemeldet: Der Kaiser trifft morgen mittag 12 Uhr
von Homburg auf Schloß FriedrichShof zur Geburtstags¬

feier der Kaiserin Friedrich ein; daS Prinzenpaar von
Gchaumburg-Lippe ist heute Nachmittag angekommen. Zur
Feier des TageS findet um l?/r Uhr Familientasel statt.
Um 2^, Uhr empfängt der Kaiser in Vertretung der Kaiserin
Friedrich die Cronberger Stadtvertretung zur Entgegennahme
einer Glückwunschadreffe. — Die Blätter gedenken in ihren
Artikeln in herzlichen Worten drS morgigen 60. Geburts¬
tage- der Kaiserin Friedrich. — Der Lokalanz. berichtet
aus Cronberg: Bei dem Festmahl der Bürgerschaft zur
Vorfeier deS Geburtstages der Kaiserin Friedrich machte
Landrat Meister-Homburg günstige Mitteilungen über
daS Befinden der Kaiserin.

München, 20. Nov. Beide Kollegien der Münchener
Stadtverwaltung beschlossen in geheimer Sitzung, dem
Prinzregenten auS Anlaß feines 80. Geburtstages ein
Deukmalzu  errichten und den Grundstein hiezu am 12. März
1901 zu legen. Die Vorstände der beiden Kollegien gaben
dem Prinzregenten in besonderer Audienz hievon Kenntnis.
Der Prinzregent dankte auf daS Herzlichste, bestimmte aber,
daß die Aufstellung zu seinen Lebzeiten nicht erfolgen solle.

Baden - Baden,  21 . Nov. Altreichskanzler Fürst
Hohen!ohr-SchillingSfürst ist mit seiner Tochter,
Prinzessin Elisabeth , hier angekommen. — Reichsgerichts-
rat a. D. Heinrich Drey er  ist am Sonntag, 70 Jahre
alt, hier gestorben.  Bon 1878 bis 1881 vertrat er im
Reichstag den 6. badischen ReichStagSwahlkreiS und nahm an
den gesetzgeberischen Arbeiten jener Periode hervorragenden
Anteil. Vor 4 Jahren trat er in den Ruhestand und
siedelte nach Baden-Baden über.

Straßburg,  21 . Nov. Gegenüber der Meldung,
daß der Vatikan Sie Errichtung einer katholischen theo¬
logischen Fakultät an der Straßburger Universität
bereits endgültig abgelehnt habe, verlautet der Post
zufolge von anderer Seite, daß die Verhandlungen über¬
haupt noch nicht zu einem Abschluß gekommen seien.

I .«sla»d.
Wien,  20 . Nov. Die Politische Korrespondenz meldet

auS Konstantinoprl: Der Minister deS Aeußern Tewfik
Pascha hat dem Großvezirrat den Vorschlag unterbreitet,
den Schutz der in Japan lebenden türkischen  Unterthanen
Deutschland anzuvertrauen.

Rom,  20 . Nov. Die gestrige Unterredung  zwischen
König Viktor Emanuel  und dem englischen Kolonial-
minister Lhamberlain  war nur von kurzer Dauer. ES
war nur ein Höflichkeitsbesuch. Dagegen wird von sämt¬
lichen Blättern die Unterredung ChamberlainS mit dem
Minister des Auswärtigen kommentiert. Viele Blätter sprechen
zu Gunsten einer Abmachung  mit England in Bezug auf
daS Mittelmeer.

Rom,  20 . Nov. Die Behauptung mehrerer Blätter,
Lhamberlain habe mit Italien «inen gegen  Frank¬
reich gerichteten Offensiv - und Defensiv -Bertrag  ab¬
geschlossen. wird von zuständiger Stelle als völlig er¬
funden  bezeichnet. Wie die betreffenden Blätter meldeten,
sollte Italien im Kriegsfälle 200,000 Mann an die französische
Grenze bringen, wogegen sich England verpflichtete, Italien
finanziell zu unterstützen und die Besitznahme von Tripolis
zuzufichern.

Paris . 20. Nov. In der Deputiertenkammer gab eS
gestern ebenfalls eine Chinadebatte.  Der Abgeordnete
DesiornelleS fragte, wie die chinesische Angelegenheit auS-
gehen werde, wie lange die Expedition dauern und wie
viel sie kosten werde. Man rechne zur Erstattung der Aus¬
gaben auf die von seiten Chinas zu zahlende Entschädigung,
wisse aber nicht, ob China werde zahlen können. Deutsch¬
land schätze seine ersten Ausgaben auf 200 Millionen, wenn
jede Macht so viel verlange, müßten die chinesischen Zölle
erhöht werden, waS den europäischen Handel lahm legen
würde. Gewisse Nationen möchten sich vielleicht In nntarn
bezahlt machen, daS aber würde zu einem Weltkrieg führen.
Frankreich möge nicht zu gierig nach einer Entschädigung
verlangen, man möge dir Köpfe der Schuldigen fordern,
aber nicht ihr Geld. Sembat (Sozialist) führte Beschwerde
darüber, daß man Krieg führe ohne Genehmigung deS Par¬
laments und bedauerte, daß der russische Vorschlag, Peking
zu räumen, nicht angenommen worden sei. Redner warf
den Missionaren vor, daß sie eine der Ursachen des Krieges
seien. Die Herausforderungen der Missionare und gewisse
Anmaßungen der in China ansässigen Europäer hätten die
Unruhen heroorgerufen. Redner verlangte schließlich Auf-
klärungen über Grausamketten, die nach den Zeitungen von
europäischen Soldaten in China begangen sein sollten, und
sprach sein Bedauern über die Ernennung des Grafen von
Waldersee zum Oberkommandierrnden auS. Die Beratung
wurde hierauf vertagt und die Sitzung aufgehoben.

Pari -, 19. Nov. In der Abendsitzung der Kammer
wurde über den von den Nationalisten behaupteten angeb¬
lichen Ordensschacher  interpelliert. Der beschuldigte
Kolonialminister DecraiS erwiderte, eS handle sich um eine
schwere Anschuldigung, welche die Ehre eines im politischen
Leben stehenden Mannes antaste. Man sage, diese Aus¬
zeichnungen seien durch die Vermittlung einer ihm sehr nahe
stehenden Persönlichkeit und zwar gegen Geldentschädigung
verliehen worden. Diese Beschuldigung sei falsch;  er
erkläre dies feierlich! (Beifall links). Ministerpräsident
Waldeck-Rousseau betonte, der VrrleumdungSfeldzug
werde gegen die Regierung geführt in der Hoffnung, daß
dabei etwas hängen bleibe. (Beifall). Zum Schluß der
Debatte wurde der Regierung mit 379 gegen 31 Stimmen
ein Vertrauensvotum  erteilt.

Paris.  21 . Nov. Der Matin, welcher seit einiger
Zeit einen viel bemerkten Feldzug zugunsten LouiS Na¬
poleon  führt , der gegenwärtig als General in russischen
Diensten steht, veröffentlicht heute unter dem Titel „Der



General Bonoparte" einen Artikel, in welchem angedeutet
wird, daß Prinz LouiS Napoleon berufen sei, in Frankreich
eine große Rolle zu spielen.

Paris . 20. Noo. Der Petit TempS berichtet: Der
französische Konsul in Santiago meldet, ein« große Feuer -,
brunst habe Valparaiso zerstört. Der chilenische Ge»
sandte erklärte, er habe noch keine Nachricht darüber er»
halten. — Der Minister deS Auswärtigen Delcasse erhielt
eine neue Depesche deS Konsuls von Santiago, welcher
meldet, daß da« französische Konsulat in Valparaiso,
ein Holzbau, ein Raub der Flammen geworden ist.
Urber die Ausdehnung deS Brandes meldet die Depesche
nicht».

Marseille , 2l . Nov. Präsident Krüger ließ durch
seinen Enkel Eloff mitteilev. er wolle, um die Engländer
nicht von der Riviera zu vertreiben, den Winter keines«
wegS in Nizza zubringen. Eher dürfte ihm Korsika paffen.
Dr. LeydS soll dort bereit- eine Villa zu mieten suchen. —
Man befürchtet, daß infolge deS schlechten Wetters die An«
kunft deS Präsidenten Krüger verzögert werde. Vor dem
Präsidenten werden über 100 Vereine defilieren . —
Die Regierung stellt, den Abenblättern zufolge, dem
Präsidenten Krüger für die Reise von Dijon nach Paris
einen Sonderzug . — Der Enkel Krügers, Elloff , hatte
mit dem Gesandten Dr. LeydS eine Unterredung, worin er
diesem KrügrrS Wünsche für seinen Aufenthalt in Frank«
reich und für eine eventuelle Veröffentlichung wichtiger
Schriftstücke der diplomatischen Vorgeschichte deS Bruches
mit England mitteilte. DaS englische Konsulat wird heute
keineswegs geschloffen; auch bleiben alle englischen Schifft
im Hafen. — Der Bürgermeister von Marseille, Dr.
FlarssiereS , hat im Hinblick auf die morgige Ankunft
deS Präsidenten Krüger der Polizei den Auftrag gegeben,
jeden, der den Ruf: Nieder mit England! ausstoßrn sollte,
sofort zu verhaften.

London , 21. Nov. Morning Leader wirft heute die
Frage auf, ob daS deutsch-englische Abkommen nicht
etwa seitens Deutschland ein Neutralität - Versprechen
in betreff Südafrika enthalte. Deutschland hätte, trotzdem
eS in Südafrika interrsfirt sei, sich nicht im Geringsten um
die südafrikanische Angelegenheit gekümmert. DaS Blatt
fragt, welchen Preis wohl England bezahlt habe, um
sich diese Haltung Deutschlands zu sichern.

Petersburg , 21. Nov. Nach den amtlichen Br-
richten ist daS Befinden deS Zaren in den letzten 24 Stunden
ein stark wechselndes gewesen. DaS Fieber ist zeit«
wellig sehr stark aufgetreten. — Der Sroßfürst -Thron-
so lg er ist gestern Früh in Gatschino angekommen.

New «Kork , 21. Nov. Die Regierung der Ver.
Staaten hat kürzlich einen Bericht ihre- General- Mac
Arthur über die Kriegslage auf den Philippinen
veröffentlicht, der nicht- weniger als rosig lautet. Der
General meint zwar, daß die Amerikaner schließlich ohne
Zweifel«bfirgen werden, räumt aber gleichzeitig ein. daß
sich ein Ende der Kämpfe nicht Vorhersagen lasse. Die
Eingeborenen hoffen die Amerikaner bis aufs Blut und
selbst die Städte, die sich anscheinend unterworfen haben,
thun alle-, waS in ihren Kräften steht, um die„Rebellen"
mit Vorräten und Munition zu versehen. Wie sich doch
die Begriffe ändern. Als die Amerikaner im Namen der
Humanität und Gesittung Spanien den Krieg erklärten,
um die Eingeborenen vom „spanischen Joch zu befreien",
da waren eS „tapfere Helden, die für ihr Vaterland und
dessen Unvbhängigkeit ihr Herzblut vergossen". Jetzt, da
die Leute von den Amerikanern nichts wissen wollen, sind
eS auf einmal Rebellen. Der General bemerkt zum Schluß,
eS bedürfe einer großen Armee und einer großen Flotte,
bis eine wirkliche Regierung hergestellt sein werde. Und
wenn sie endlich. Sott weiß wann, hergestellt sein wird,
dann wird eS einer großen Armee und einer großen Flotte
bedürfen, um sie zu stützen, sonst geht sie wieder aus dem
Leim. Die Amerikaner haben sich da einen netten Klotz
ans Bein gebunden. Zur Zeit ist ihre ganze Politik da¬
durch lahmgelrgt. Sie brauchen jeden Mann und jedes
Schiff auf den Philippinen und dadurch wird auch der
Umstand erklärt, daß Amerika seine Truppen aus Peking
und China zurückzirht.

New « Kork , 20. Nov. Nach Depeschen auS Panama
beschlagnahmte die Regierung von Kolumbien einen
brittischen Dampfer , um Soldaten zu transportieren.
Vom brittischen Konsul wurde sofort telegraphisch um Ab¬
sendung eines Kriegsschiffe - ersucht. Die Lage scheint
besorgniserregend.

Mexiko , 20. Nov. Die Regierung hat beschlossen,
große Summen für die Nrubewasfnung der Streitkräfte
der Republik zu verausgaben. Präsident Diaz wird dem¬
nächst einen großen Kredit für die Anschaffung von schnell«
feuernden Kanonen und Mausergrwehrrn neuesten Mustert
beanspruchen. Der gegenwärtig« gedeihliche Zustand der
mexikanischen Finanzen ermöglicht die Bestellung deS neuen
Kriegsmaterials zu Bedingungen, die für Mexiko günstig
seien. Beiden Firmen Friedrich Krupp, Loewe, Menung
scheint Mexiko Boden zu gewinnen. Man ist überzeugt,
daß man über kurz oder lang wieder mit dem Imperialismus
der Bereinigten Staaten zu rechnen haben dürste.

Vom südasrilauischell Kriegsschauplatz.
London , 20. Nov. Vor einiger Zeit wurde berichtet,

daß die Regierung von Transvaal sich im Besitz wichtiger
Schriftstücke befinde, die für den englischen Kolonialminister
Ehamberlain und Ereil RhodrS in hohem Maße belastend
seien. In diesen Schriftstücken wird der Nachweis geführt,
daß der jetzig«Raubkrieg mit privaten Finanzsprkulationrn
jener Staatsmänner zusammenhängt, und «S geht ferner
daraus hervor, daß Ehamberlain bei dem Einfall JamesonS

in Transvaal, der die ganze gebildete Welt mit Abscheu
erfüllte, gleichfalls seine Hand im Spiele hatte. Vor diesen
Papieren hat Ehamberlain fast noch mehr Furcht als vor
der Möglichkeit, daß die Buren die Goldminen in die Luft
sprengen und ihn um seinen Anteil am Gewinn bringen
könnten. Ehamberlain war deshalb darauf bedacht, diese
Schriftstücke um jeden Preis in die Hände zu bekommen.
AuS diesem Grunde drängte Ehamberlain auf die Annektierung
der Burenstaaten, um damit auf daS Vermögen und auf
die Archive der früheren Republiken einen staatsrechtlichen
und völkerrechtlichen Anspruch geltend zu machen, denn die
Dokumente eines Staats gehören dem neuen Herrn deS
Lande-. Ehamberlain befindet sich in Nöten. Die umfang¬
reichen, wohlgeordneten und für die Geschichtsschreiber der
englischen Kolonialpolitik höchst wertvollen Staatsarchive
find in Sicherheit. Auf den klugen Rat deS Präsidenten
Krüger find die Staatsarchive dem holländischen Kriegsschiff
Selderland nicht anvertraut worden. ES wurde von Seiten
der Buren mit Recht befürchtet, daß die bei Sansibar,
Port Said und Malta in besonderer Stärke stationierte
englische Flotte ein Durchsuchungsrecht deS holländischen
Kreuzers mit seiner bescheidenen Armierung geltend machen
und die Archive mit Gewalt wegnehmen könnte. Man
belastete darum die Gelderland lediglich mit der Person
und dem wenigen Privatgepäck Paul Krügers. Die Gelder¬
land ist letzten Dienstag in den Suezkanal eingetreten.
Aber schon mehrere Tage zuvor find die Staatsarchive
der südafrikanischen Freistaaten in einem italienischen
Hafen auSgeladen und von zwei Delegierten als richtig
und vollzählig in Empfang genommen worden. Die Ver¬
öffentlichung der Schriftstücke, die die finanziellen Machen«
schäften und Ziele I . EhamberlainS enthüllen und die
Verletzung der Verträge von seiten Englands sonnenklar
beweisen sollen, wird schon in kurzer Zeit erfolgen. Nach
der Berl. VolkSzettung ist nicht bloS daS gesamte Staats¬
archiv beider Republiken, sondern auch der Staatsschatz,
auS vielen Millionen in Barren und gemünztem Gold,
auS Diamanten und Wertpapieren bestehend, glücklich vor
den Griffen der Engländer gerettet, obwohl über 20 Kriegs¬
schiffe Großbritanniens von der Delagoabei bis in- Mittel¬
ländische Meer dieser kostbaren Beute auflauerten.

Kapstadt , 20. Noo. Alle Bewohner LichtenburgS,
etwa 500, find nach Mafektng verzogen. Die Regierungs¬
behörde stellte ihnen Transportmittel.

Die Krifis in China.
Berlin , 20. Nov. Gras Waldersee meldet auS

Peking: Ein Detachement von 2 Kompagnien und 2 Ge¬
schützen und berittenen Mannschaften unter Major Mühlen-
felS wurde heute über Sandschiatien. 21 km westlich von
Peking abgesandt. Die Spitzen sollen die groß« Mauer
erreichen. — Die Kolonne Jork erreichte am 17. dr. Tirnt-
fing, 26 km südöstlich von Husuenghwa, und wird auf dem
Rückwege mit dem Detachement Mühlenfels«ine Verbindung
Herstellen.

London , 21. Nov. DaS Reuter'sche Bureau meldet
auS Peking vom 17. ds.: Li-Hung-Tschang teilte den
fremden Gesandten ein auS Ginganfu vom 13. dS. datierte-
kaiserliches Edikt mit. in welchem die Strafen derjenigen
Prinzen und Beamten, die bei den letzten Unruhen sich als
Rädelsführer beteiligten, und deren Verurteilung zum Tode
die Mächte verlangen, festgesetzt find. Bei Uebrrmittlung
deS Ediktes erklärte Li-Hung-Tschang, die in demselben fest¬
gesetzten Strafen seien die äußersten, die der Hof zu ver¬
hängen in der Lage sei. Die verfügten Strafen grenzen
ans Lächerliche: Der Herzog Lan wird unter Entziehung
deS Gehaltes im Range ein«Stufe niedriger gestellt. Ein
anderer wird verurteilt, in Zurückgezogenheit über feine
Sünden nachzudenken. Tschaotschutschioo wird seines Range-
als verlustig erklärt, behält aber sein Amt.

Washington , 21. Nov. Infolge ungünstiger Mit¬
teilungen über daS amerikanische Feldgeschütz ersuchte
Generaladjutant Torbin am 16. dS. telegraphisch General
Ehaffee um Mitteilung, wie sich die Angelegenheit»erhalte.
Ehaffee erwiderte, die amerikanische Artillerie sei besser als
irgend einer anderen in Ehina stehenden Armee. Die
deutsche sei ihr in mancher Richtung infolge rascheren
FeuernS und besserer Brandvorrichtung überlegen, obwohl
das Kaliber der deutschen Geschütze nicht ganz so groß sei
wie daS der amerikanischen. Die amerikanischen Geschütze
werden sehr gelobt, namentlich von dem russischen General
Lenrwilsch.

Peking , 20. Nov. Die Russen denken nicht ernst¬
lich an die Ausbesserung der Schanhaikwan -Bahn.
Wenn die Bahnstrecke nicht bald vervollständigt wird, so
wird durch daS Zufrieren deS Peiho die Verbindung mit
der Außenwelt abgeschnitten werden. Ernste Verzögerungen
und sonstige Unangelegenheiten im Transport von Lebens¬
mitteln und der Post würden daraus erwachsen. Wie es
heißt, soll versucht werden, den Hafen von Taku offen
zu halten. Wenn dies gelingt, werden die Truppen vor und
in Peking so gut wie unabhängig von Gchanhaikwan sein.

Shanghai , 20. Nov. Die Vizekönige des Pangtse-
thaleS haben die Verschickung des ReiStributLnach Singanfu
eingestellt, well sie befürchten, daß die Verbündeten denselben
wegnehmen würden.

Vermischtes.
Selbstmord . In Stuttgart erschoß fich gestern

Mittwoch abend auf einer vanl der oberen Terrasse deS Kaiser-
WilhelmS -Denkmalr auf der Planie der 35 Jahre alte Apotheker
Springer,  Sohn deS in Degerloch wohnenden Privatiers
Springer , früheren Apothers in Herrrnberg.

Lotteriefchwindel.  Sin Excmpel gegen die vielen Lotterie-
schwindeleir » der letzten Zeit ist in diesen Togen statuiert worden.
Die Staatsanwaltschaft hat durch einen Gerichtsbeschluß vom
14. dS. über sämtliche vom K. Hauptlotterirkollekteur Sommer

in Budapest  hrrrührenden , sowie an denselben adressierte»
Sendungen und Briefe an dir württemberzischen Postanstolteu die
Beschlagnahme  angeordnel . da der ungarische Kollekteur fich
fortgesetzten unbefugten Losvertriebs schuldig gemacht hatte.

RaufhLndel.  Sine blutige Schlägerei  spielte fich am
Dienstag nacht zu Rottenburg  in der Bahnhofwirtschaft ab.
Ein lediger Bursche von hier und ein Italiener waren die Be¬
teiligten . Letzterer wurde bewußtlos und mit blutigen Wunden
zum OberamtSarzt verbracht, wo er verbunden wurde.

Giftmord.  Es besteht nun kaum mehr ein Zweifel , daß Dr.
Bäutlin  München durch Viftmord,  begangen von seiner Braut,
der Lehrerin Scheper,  starb . Diese Braut (nebenbei bemerkt: eine
Dame von großer Schönheit und großer Energie ), ließ , als der
Beliebte fich in seine» Schmerzen wand , keinen Arzt rufen, sondern
läutete erst, als das linde einzutrrten schien, die Zimmerglocke.
Die PenfionSinhaberin mußte sie mit Gewalt von dem Sterbenden
wegzerren , weil sie diesem so viel Wasser in den Mund schüttete,
daß er hätte ersticke» müssen, wenn sie noch mehr eingoß . Sie
hatte ihm jedenfalls unmöglich gemacht, zu sprechen.

Abhilfe der Kohlennot . AuS München  wird ge¬
schrieben : Eine Entschließung des Ministeriums des Innern be¬
schäftigt fich mit der Kohlen » ersorgung  eingehend . Dem
Antrag aus ein Kohlenausfuhrverbot kann schon » egen der be¬
stehenden Handelsverträge , die ein solches Verbot ausschließen,
nicht näher getreten werden ; überdies sollen nach Anschauung der
HandelStammern die »orhandrnen Vorräte auch für die Privat-
brvölkerung ausreichen . Auch steht . eine Steigerung der Kohlen¬
förderung im Inland zu erwarten ". Hienach wird der Kohlrn-
bezug an fich »besonderen Schwierigkeiten nicht mehr begegnen"
doch haben die Kohlenpreise  fich auf ihrer bisherigen empfind¬
lichen Höhe erhalten . Das Finanzministerium hat die Forstbehördeu
angewiesen , auf dir Erhöhung der Brennholzvorräte Bedacht zu
nehmen und in den ärarischen Mooren mehr Torf stechen zu lasten.
Genossenschaften und größere Gemeinden sollen ihre Kohlen direkt
von den Werken beziehen, und »den durch die hohen Kohlenpreise
besonders schwer betroffenen Gemeindrangehörigen den Bezug der
Kohlen erleichtern." Das Ministerium hofft, »durch alle diese
Maßnahmen den Kohlenbezug zu erleichtern und die Preise der
Kohlen ans ein normales  Maß zurückzuführen . . Einzelne
Verwaltungen großer Kohlenwerke wollen sogar selbst »der vielfach
unberechtigten Steigerung der Kohlenpreise mit den ihnen zu Gebot
stehenden Mitteln rnergisch entgegenwirkrn ."

MilitärbefrriungSfchwindel.  In Sache » des in Düffel¬
dorf »erhafteten Oberstabsarztes Dr . Schimmel  wird nunmehr
mitgeteilt , daß bereits vor Jahresfrist bei Gelegenheit des großen
Prozesses in der belgischen MiltärbrfreiungSaffärr , wo Summen
von 4 —SVVO^ gezahl wurden , ähnlich« Sachen dem die Unter¬
suchung führenden Richter bekannt und auch geeigneten OrtS zur
Sprache gebracht wurden . Im Lause der Zeit haben fich, wie der
Rh .-Westf. Z . berichtet wird , nun vir Verdachtsmomente sehr ge¬
häuft . Dazu trat noch dir Thatsache , daß der beschuldigte Dr.
Schimmel wohl in mehr leichtfertiger Weise Fehler heuchelnden
Militärpflichtigen glaubte und deren dauernde Dienstuntauglichkrit
attestierte . Das Verhalten deS Dr . Schimmel ist um so rätselhafter,
als er fich finanziell in beneidenswert günstiger Lage befand . Sr
lebte sehr einfach und hatte nur eine Passion , die Jagd . Auf
jeden Fall wird diese Sache noch für manchen Beteiligten dir
übelsten Folgen haben , da nunmehr selbst vor mrhrerrn Jahren
vorgekommenrs auffälliges Lo- komme» vom Militädienst untersucht
»erden wird.

Hinrichtung.  In Roverrdo wurde am Montag früh der
Mörder Großrubatfcher,  der den Gymuastaldirektor Alton in
Roveredo samt seiner Nichte ermordet  hatte , hingrrichtet . Bor
der Exekution gestand er, auch im Innsbrucker Vorort HLtting den
Raubmord an einer Fruu verübt zu haben.

Sine Steuer für Eisenbahnpassagirr «. JnRuß-
land  ist dir Erhebung einer besonderen Steuer »on den Eisen-
bahn -Paffagirrrn zum Besten der Gesellschaft des Roten KrruzeS
durch eine vom Kaiser bestätigte Resolution des Ministerkomitees
angrordnet worden . Der neucn Steuer im Betrag von 5 Kopeken
für die Tour unterliegen sämtliche Paffagiere der I. und 2. Klaffe,
die nicht woniger «IS 2 Rbl ., und die Paffagiere 3. Klaffe , die
nicht weniger als 8 Rbl . für die Tour zahlen . Die Steuer erstreckt
fich auch auf die Passagiere l . und 2. Klaffe, die mit Freibillett»
reisen und zwar ohne Rücksicht auf dir Länge der Tour . Von der
Steuer ausgenommen find nur diejenigen Personen , di« mit von
der Regierung bezahlten Dokumenten reisen.

Telegramme.
London,  21 . Noo. Daily Telegraph meldet aus

Schanghai 20. Nov .: Ein geheimes Dekret der
Kaiserin , daS heute telegraphisch verbreüet wurde, er¬
mahnt alle Bizekönige und Gouverneure , fich sofort
zum Krieg gegen die Verbündeten in allen Teilen
deS Landes bereit zu halten.

SlrrswSrtiqe Todesfälle.
Feuerbach:  Fr . Dieterle , Schultheiß , 40 I ., Wildbad:

Frau Kätchen Stockmaer , grb. Deffner , Tuttlingen:  Sophie
Schab , geb. Weillin , Konditors Witwe , Dornstetten:  Friedr.
Sailer , zur Stadtmühle , 37 I . — Wildberg:  Emil Brunner,
Sägwrrkbesitzer.

Das Glück einer
Familie.

beruht aus dem Wohlbefinden der
einzelnen Mitglieder. Zur Erhalt-
tung der Gesundheit trägt Kath-
reiner's Malzkaffe« viel bei. Für
die Kinder ist er ein gesunder Kaffee-
Ersatz, für die Erwachsenen ein

ausgezeichneter Kaffee-Zusatz.

(J .-V.)

Druck und Verlag der G. W. Zaisrr 'schen Buchhandlunn:nmil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortUch: E. Hardt.



Forstamt Neuenbürg.
Revier Simmersfeld.
Am Dienstag den 27 . Rov.

ISO « vorm . ,11 Uhr wird im
„Löwen " in Simmersfeld die Liefe¬
rung bezw. Beifuhr und di« Zer¬
kleinerung folgender Tteinsorten in
öffentlichem Abftreich vergeben:

1) Die Lieferung (einschl. Bei¬
fuhr ) von 210 cbm Muschelkalk«
ftetnen . 35 edm Sranitsteinen.

2) Die Beifnhr von 45 edm
Aplitfteinen . 45 edm Kirsel-
sandsttiaen.

3) Di « Zerkleinerung von 140
edm Muschelkalksteinrn .25 edm
Kiesrlsandsteinen.

4 ) Das Breche « von 45 edm
Kieselsandsteinen im Bruch im
StaatSwald Geisrlhardt.

Nagold.

Gans -Essen
lKastanienfüllung)

Samstag abends nebst
« euem

Unterländer Wein.
Höst , ladet «in
Frau Merkte , Bierbrauerei.

VtffnNUmkäs-
per Stück 15 und 25 ?!

empfiehlt
_ ULK. KLUS5.

Nagold.
Farbige

Leintücher
in größter Auswahl und billigsten
Preisen zu haben bei

«hristian Schwar z.
Nagold.

Eine hochträchtige , sehr schöne

Schweizer-
_ Kalbel

verkauft preiswürdig
Gutekunst z. Löwen.

lGlGlGi

Amtliche und Prioat -Lekanntmachougen.

s^ oncloli

Kagold.

A Freitag den 23. tlovbr . abends 8 Ahr
geben

Herr Professor VSriirK , Leüovirtuos,
und Frau „ Pianistin

im Fefisaal des Seminars rin

Nagold.

Erklärung
in Betreff der

M M»ß Abgeordnetenwahl.
— 50

Obrramtsstadt Nagold.

Akkord.
Die Lieferung und das Versetzen von 170 Stück Sicherheitsstrinen

an die Staatsstraße Nagold — Altensteig vom alten Spital , an beginnend
bis zur Markungsgrrnze Nagold — Rohrdorf , soll im Submisstonsweg
in Akkord gegeben werden.

Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Stafflbauamt
zur Einsichtnahme auf und find schriftliche Offerten mit Preisangabe pro
l Stück

längstens bis znvr 28. ds. Mts. nachm. 4 Uhr
oerschloffen , mit entsprechender Aufschrift versehen , ebendaselbst portofrei
einzureichen.

Nagold,  den 21 . November 1900.
Stadtbauamt:

Lang.

>IN,g-
rLK o». I p>-> « lirielru-kei- tA

Vereinigt äis VortoUt» von Zs
2ueksr unä 8ü3sstokf.

2u dnktzL iv vosen L 2b a . iv «A
^ knotet . Lb. io , 20. 50H u. 1

Lin Ronäoliv srselLt -SA.
ein Stüolr ^ ürksl̂ uoksr.

Größte Ersparnis . Hier erhältlich bei:
Wilh .'ne Raufer a. alt . Kirchenplatz;
in Wildberg bei Jak . Knapp und Kr.
Moser , sowie in den übrigen Niederlagen;

Engros durch Raab L Eckhardt,
_Stuttgart . _ (M .)

Nagold.
Auf 1. Januar 1901 sucht ein

tüchtige «, ehrliches und fleißiges

Wcrdcben,
das Liebe zu Kindern hat und in
den Housholtungsgeschtsten erfahren
ist, bei hohem Lohn

Frau Apotheker Schmid.

Kalender
vorrätig bei O IV . Lalsvr.

Nagold.

s Kaffee »
roste und selöstgeörannte

bringt zu den billigsten Preisen höf¬
lich in Erinnerung

As/M.

Unterjettingen.

Fahrnis -Berkans.
Im Konkurs des Marti « Geltenbort , Metzgers hier , verkaufe

ich am

Dienstag de« 27. Nov. 1900 vo« vorm. 9 Uhr a«
folgende Fahrnis gegen sofortige Bezahlung:

1 Pferd (Schimmel ), 1 Chaisengeschirr und
1 Fuhrgrschirr , 70 Ztr . Heu und
Oehmd , 40 Ztr . Stroh , 100 Gersten¬
garben , 80 Hafergarben , 1 Stande
mit Trester (z. Brennen ringeschlagen ),

ca. 10 Ztr . Runkelrüben , ca . 200 Lit . Most , 13 Hennen und 1 Hahn,
4 Enten.

Den 19 . Nov . 1900.

Sezirksnot.-Verweser Umbrecht
in Herrenberg.

Nagold.

Ainkcrbung.
Alle im Jahr 1870 geborenen Altersgenoffen , sowie deren i

Angehörige werden zu unserer am 8an »8t » zx ckv» 24 . stiov . ,
»l »vi »« 8 8 Illrr bei unserem Altersgenossen Thr . Günther zur ^
„Linde " hier stat !findenden

Dreißiger Feier
^sreundlichst eingeladen.

Nachdem die auf letzten Sonntag nach Ebhausen einbe-

rnfene Versammlung von Anhängern der deutschen und kon¬

servativen Partei , sowie des württ . Bundes der Landwirte mir

einstimmig als gemeinschaftlichem Kandidaten dieser drei

Parteien das Mandat für den neuen Landtag angeboten hat,

so danke ich hiemit öffentlich für dieses aufs neue mir geschenkte

Vertrauen und erkläre mich zur Annahme der Kandidatur

bereit . Ich werde nun mein Programm veröffentlichen , in

Wählerversammlungen über die Hauptpunkte der letzten Land¬

tagsverhandlungen Bericht erstatten und zugleich über mein

Programm weiteren Ausschluß geben.

Stephan Schaible,
_Gemeinderat ._

Nagold.

Alle

LaMagMhler
aus Hinterbach und den umliegenden Orten erlaubt
sich zu einer

Versammlung
auf Samstag den 24 . Novbr.

abends 6 Uhr
in das Gasthaus z. „ Lamm" in Haiterbach einzuladen.

Diejenigen , welche sich noch am Nachtessen beteiligen wollen,
möchten sich spätestens bis Freitag Morgen 9 Uhr bei dem Alters¬
genoffen Gottlob Koch anmelden.

Nagold.  V

Zu Weihnachtsgeschenken geeignet.
Der Unterzeichnete erlaubt sich, feine zu Weihnachtsgeschenke«

geeigneten bekannten und vorzüglichen

Wäh -Ma schirren
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Auch Reparaturen werden prompt besorgt . ""U
Nadeln und Oel stets vorrätig.

Sattler u. Tapezier.

Arbeiter -Gesuch.
In unserer Baumwollspinnerei und Zwirnerei finden

Arbeiterinnen an Strecken und Flyern , sowie Ausstecker
und Andreher beiderlei Geschlechts bei gutem Lohn
darrerrr - r Beschäftigung.

I . F . Staelin L Soehne,
Calw.

E m m l n g e n.

auf

nächste« Aonntaz - e« 25. Nov.
an alle im Jahre 1850

und 1860 Geborene.
Fünfz 'ger auf ! den Stock zur Hand,

Kommt herbei von Stadt und Land
Männer , Weiber , Groß und Klein
Laden wir zum Feste ein.

Daß fich keiner hier verirrt
Kommt zu unsrem Kronenwirt,
Was der Magen nur begehrt
Hat er beute lobenswert.

Fünfzig Jahre harrt Ihr aus.
Nochmal so, dann ist es aus.
Wem es an Mut und Kraft gebricht
Erreicht die andre Hälfte nicht.

An die Vierz 'ger auch ein Wort:
Auf , entschließet Euch sofort.
Feiert mit uns im Verein
Euer » Vierz 'ger, das wird fein.

Auf ihr Fünfz 'ger, im Verein
Mit den Bierz 'gern, nur herein.
Bringet Weib und Kinder mit,
Durst und guten Appetit.

Nagold.
Um mit einem großen Posten

Hemdffanelle
«nd Bettzeuge

rasch zu räumen , verkaufe dieselben
trotz bedeutendem Aufschlag noch zu
alten Preisen.

Christi«« Schwarz.
Vorrätig ist:

Das württembergifche

Landtagswahl-
Gefetz

in der Fassung vom 2. Febr . 1899
nebst den Vollzugsverfügungen vom
6. Novbr . 1882 und 28 . Febr . 1900
und den in diesen vorgeschriebeneu
Formularen.

Sl HV . Lalsvr ' seUo
Buchhandlung.
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